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Der Film erzählt die besondere Familiengeschich-  
te von drei muslimischen Frauen über drei Gene-  
rationen im Spannungsfeld kultureller, religiöser   
und politischer Überzeugungen. Im Mittelpunkt   
steht die 49-jährige sechsfache Mutter Emel Zey-  
nelabidin, die überraschend aus dem traditionel-  
len Selbstverständnis ihrer Familie ausbricht,   
Mann und Kinder verlässt und nach 30 Jahren das   
Kopftuch ablegt. In einer schönen Anfangsszene   
sieht man sie beim Friseur in Berlin, wo sie ihr   
Kopftuch abnimmt und sich beraten lässt, wie sie   
ihr üppiges Haar in Zukunft tragen soll.   
Während Mama sich recht abrupt emanzipiert   
und in deutschen Talkshows gefeiert wird, ringt   
der verlassene Ehemann um Fassung und um sei-  
ne Sichtweise. Die 26-jährige Tochter Sumeyye,   
welche das Kopftuch aus Überzeugung als selbst-  
bewusstes Zeichen ihrer persönlichen Identität   
trägt, findet kritische Worte für den Sinneswan-  
del ihrer Mutter. Und dann gibt es noch die 78-jäh-  
rige Großmutter Sevim, für die das Kopftuchtra-  
gen Ausdruck einer Sehnsucht nach Geborgen-  
heit und Heimat darstellt.   
Fokussiert auf das Beziehungsgeflecht innerhalb   
einer Familie über drei Generationen werden Re-  
ligion und Identität thematisiert und die Wech-  
selbewegungen  von  Verhüllen  und  Enthüllen   
gezeigt. Der Film lotet die Grenzbereiche zwi-  
schen  Regelgläubigkeit  und  Eigenverantwor-  
tung, zwischen Dogmatismus und Toleranz aus,   
ohne die einzelnen Protagonist/innen zu glorifi-  
zieren oder zu diskreditieren. 
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